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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

das Thema Integration ist 
auf allen Ebenen brandak-
tuell - auch in unserem 
Newsletter spiegelt sich das 
wider. Denn auf all diesen 
Ebenen engagiert sich das 
Multikulturelle Forum für die 
Wahrnehmung von Vielfalt 
als ein Pluspunkt für unsere 
Gesellschaft. Sei es ein 
Einzelschicksal, wie das von 
Amina Al-Malla, die nichts 
weiter möchte, als ein nor-
males Leben in Deutschland 
zu führen, sei es das Bür-
gerforum Bergkamen für 
interkulturelles Freiwilligen-
engagement (BBiF), das 
seine Arbeit aufgenommen 
hat, um bürgerschaftliches 
Engagement zu fördern 
oder ein bundesweit ausge-
schriebener Preis, der kultu-
relle Vielfalt am Arbeits-
platz belohnt: Auf allen 
Ebenen ist Integration ein 
Thema - und das ist auch 
gut so! 

Um Sie in Zukunft zeitnaher 
und umfassender informie-
ren zu können, arbeitet 
unser Team derzeit an ei-
nem neuen Konzept für den 
Newsletter. So sind Sie 
demnächst nicht nur über 
unsere Projekte informiert, 
sondern wissen auch Be-
scheid, was sich im Bereich 
Integration getan hat, wel-
che Veranstaltungen anste-
hen und wie das Multikultu-
relle Forum zu verschiede-
nen Themen 
Stellung bezieht. 

Lassen Sie sich 
überraschen! 
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Kenan Küçük 
-Geschäftsführer-

Das Recht auf ein eigenes Schicksal
Nach dem Schulabschluss ei-
ne Arbeit finden, die eigene 
Zukunft planen, mit selbst-
verdientem Geld in Urlaub 
fahren – all das klingt nach 
einem durchschnittlichen Le-
benslauf. Doch für Amina Al-
Malla ist das alles andere 
als Normalität: Als gedulde-
ter Flüchtling kann die 
21jährige von diesen Schrit-
ten derzeit nur träumen. Na-
jibullah Azimi, Mitarbeiter 
des MkF und zuständig für 
die Flüchtlingsberatung traf 
sie zum Interview.
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Amina, Sie sind in dem Alter, 
in dem man sich zumeist in 
Arbeit oder in Ausbildung 
befindet oder auf der Suche 
nach einer solchen Beschäfti-
gung ist. Was machen Sie 
derzeit?

Kundenservice, in der Pro-
duktentwicklung oder im 
Erschließen neuer Märkte: 
Interkulturelle Kompeten-
zen, wie Sprach- und Kul-
turkenntnisse, können der 

Motor  des 
Erfolgs sein. Um 
diese ökono-
m i s c h e n 
Vorteile auch 
unter kleinen 
und mittleren 
Un ternehmen 
bekannter zu 
machen, wurde 

Preiswürdige Personalpolitik: In der Vielfalt Chancen sehen
Interkulturelle Kompetenz ist 
für viele Betriebe noch eine 
wenig genutzte Ressource. 
International agierende 
Unternehmen nutzen dieses 
Potenzial bereits. Ob im 

vor zwei Jahren der Inter-
kulturelle Wirtschaftspreis 
ins Leben gerufen. Die 
Auszeichnung, ausgelobt 
durch das Multikulturelle 
Forum, wirbt somit für 
Vielfalt als wirtschaftliche 
Stärke im westfälischen 
Ruhrgebiet. 

Fortsetzung auf Seite 3

Ein Schwerpunkt des SPD-
Fraktionskongresses am 
03.12.2008  „Engagement-
politik“ war das Thema 
Integration. Zur Bewertung 
der aktuellen Situation im 
Bereich der Migranten-
selbstorganisationen war 
auch die Einschätzung des 
MkF-Geschäftsführers Kenan 
Küçük gefragt. Als Sprecher 
des Forums der Migrantinnen 
und Migranten im Paritäti-
schen Gesamtverband, dem 
etwa 100 Migrantenselbst-
organisationen angehören, 
erklärte Küçük, dass MSOs 

als Vermittler, als Inte-
ressensvertretung und durch 
Dienstleistungsangebote 
einen wichtigen gesell-
schaftlichen Beitrag leisten, 
jedoch staatliches Handeln 
nicht ersetzen und Aufga-
ben der Integration nicht al-
lein erfüllen können. Wich-
tig sei die interkulturelle 
Öffnung aller gesellschaft-
licher Bereiche. Weitere 
Redebeiträge lieferten 
Gesine Schwan, Kandidatin 
für das Amt der Bundes-
präsidentin sowie SPD-Chef 
Franz Müntefering.

SPD-Kongress „Engagementpolitik“

Ich habe leider keine Ar-
beitserlaubnis. Daher darf 
ich weder eine Arbeit auf-
nehmen, noch eine Ausbil-
dung machen. Ich habe die 
Hauptschule in Brambauer 
besucht und später einen 
Abschluss in Hauswirtschaft 
an dem Lippe Berufskolleg 
gemacht. Danach war dann 
aber leider Endstation. Mal 
abgesehen von einigen Qua-
lifizierungen, die ich beim 
Multikulturellen Forum ma-
chen durfte... 

Fortsetzung auf Seite 2

Das Multikulturelle 
Forum e.V. ist LQW-
zertifiziert und be-
sitzt das Certqua-
Zertifikat AZWV.
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Bildung & Soziales

mit unterschiedlichem kultu-
rellem Hintergrund unter 
einem Dach vereinen. Das 
BBiF versteht sich als Brücke 

zwischen BürgerInnen 
und Ämtern, Verei-
nen, Verbänden, 
Migrantenselbstorga-
nisationen sowie Bil-
dungseinrichtungen.
Die Beratung, Ver-
mittlung und Beglei-
tung  von freiwillig 
Engagierten, das 
kontinuierliche 

Coaching, die Qualifi-
zierungs- und Fortbil-
dungsangebote sowie 
verschiedene Informa-
tionsveranstaltungen 
zum Thema Freiwilli-
genengagement sind 
nur einige der Ange-
bote des BBiF. 
Zentral für die Arbeit 
des Bürgerforums ist auch 
die Vernetzung mit Einrich-
tungen, die im Bereich Frei-

Tag des Ehrenamtes: Gemeinsam aktiv in Bergkamen

Der Startschuss für das Bür-
gerforum Bergkamen für 
interkulturelles Freiwilligen-
engagement (BBiF) ist gefal-

len: Mit zahlreichen Aktio-
nen, Beratungsangeboten 
und Qualifizierungsmöglich-
keiten möchte das Multikul-
turelle Forum das BBiF als 
Anlaufstelle für Bergkame-
ner BürgerInnen etablieren, 
die sich bereits bürger-
schaftlich engagieren oder 
in Zukunft engagieren möch-
ten. Mit dem interkulturellen 
Schwerpunkt möchte das 
BBiF engagierte BürgerInnen 

und meine Zukunft planen 
kann. Ich bin jetzt 21 Jahre 
alt, ich kann doch nicht noch 
länger da sitzen und nichts 
tun.

Was würden Sie sich für die 
Zukunft wünschen?
Für die Zukunft wünsche ich 
mir, dass ich sie mitgestalten 
kann! Ich möchte selbstbe-
stimmt leben. Ich möchte ar-
beiten, mein eigenes Geld 
verdienen, mich weiterentwi-
ckeln. Ich wünschte, man wür-
de mir das Recht auf ein 
eigenes Schicksal geben: Als 
Lünerin, die nichts dafür 
kann, dass ihre Eltern einen 
Rechtsstreit mit der Stadt 
ausfechten. Als eigenständi-
ge Person, die als integrier-
ter Teil der Gesellschaft hier 
lebt und weiterhin auch hier 
leben möchte. 

„Eltern spielen eine zentrale 
Rolle im Schulleben und der 
Ausbildung ihrer Kinder -
umso wichtiger ist es, dass 
sie rundum informiert sind 
und sich einmischen“ so fasst 
Kadir Da lar die Bedeutung 
der Elternarbeit zusammen. 
Der Vorsitzende der Födera-
tion Türkischer Elternvereine 
in Nordrhein-Westfalen in-
formierte auf einer Veran-
staltung des Multikulturellen 
Forums und der Kindertages-
stätte Rappelkiste/Pfiffikus 
etwa 30 Mütter über die 
Zweisprachigkeit, und er-
klärte wichtige Grundlagen 
zum Schulbeginn aber auch 
zum Thema Ausbildung.  
Auch das neue Schulgesetz, 
Kopfnoten und andere The-
men kamen zur Sprache; die 
Mütter nutzten die Möglich-

keit, ihre individuellen Fra-
gen an den Referenten rich-
ten zu können. 
Ziel des Elternseminars war 
es, die Eltern für Bildungsfra-
gen zu sensibilisieren. „Bil-
dungsstandards sind ent-
scheidend für den Einzelnen, 
um sich in der Gesellschaft 
behaupten zu können“, so 
Da lar. An der deutschen 
Sprache führt da kein Weg 
vorbei, das machte er klar. 
„Aber auch die Mutterspra-
che ist wichtig - unter ande-
rem für die Persönlichkeits-
entwicklung“, so Da lar. 

willigenengagement tätig 
sind. Anlässlich des Internati-
onalen Tages des Ehrenam-
tes beriet Derya Üstebay 
vom Bürgerforum gemeinsam 
mit Aktiven vom Blutspende-
dienst des DRK, von der 
Suchtselbsthilfe Thomaskir-
che, der Frauengruppe des 
Alevitischen Kulturvereins so-
wie einer Lesepatin für Seni-
orInnen interessierte Bürge-
rinnen und Bürger über das 
ehrenamtliche Engagement 

in den jeweiligen Bereichen. 
Weitere Aktionen des BBiF 
sind bereits in Planung.

Recht auf eigenes Schicksal Fortsetzung des Interviews von Seite 1

Dort habe ich zusammen mit 
anderen asylsuchenden und 
geduldeten Jugendlichen 
mein Englisch verbessert, am 
Computer gearbeitet. Wir 
haben viel gelernt in dem 
Kurs. Aber leider kann ich 
das nirgendwo anwenden, 
wenn ich doch nicht arbeiten 
darf.  

Wenn Sie nicht in Deutsch-
land bleiben dürfen, wohin 
müssten Sie dann?
Meine Eltern sind vor über 
zwanzig Jahren aus dem 
Libanon hierher geflüchtet. 
Da sie aber keine Papiere 
vorlegen können, erkennt 
die Stadt Lünen sie nicht an. 
Unsere Herkunft sei 
„ungeklärt“. Wir bekamen 
immer wieder befristete 
Erlaubnisse, doch zuletzt hat 
man uns den Aufenthaltssta-

tus komplett entzogen. 
„Herkunft ungeklärt“ – ich 
kann das nicht verstehen, ich 
bin doch in Lünen geboren! 
Wenn ich nun abgeschoben 
würde und in den Libanon 
müsste, wüsste ich gar nicht, 
was ich dort machen sollte. 
Ich war doch noch nie dort!

Den Libanon kennen Sie nicht 
– wo ist denn Ihre Heimat?
Ich bin Lünerin, was sonst? 
Ich habe schließlich noch nie 
woanders gelebt! Auch 
wenn ich es wollen würde: 
Laut Gesetz darf ich Nord-
rhein-Westfalen ja sowieso 
nicht ohne besondere Er-
laubnis verlassen. Daher hat 
sich mein gesamtes Leben 
hier abgespielt. Ich bin aber 
auch gerne hier – wenn man 
mir nur ermöglichen würde, 
dass ich auf Dauer bleiben 

die Möglichkeit sich über 
Probleme und Lösungsmög-
lichkeiten auszutauschen.
Eine Personalpolitik, die 
die unterschiedlichen Kom-
petenzen und Erfahrungen 
seiner MitarbeiterInnen 
erkennt und optimal nutzt, 
ist erfolgreicher, effizienter 
und sozialer zugleich -
darin waren sich die Betei-
ligten Unternehmer, Perso-
nalverantwortliche, Vertre-
ter der ARGE Kreis Unna, 
des JobCenters Hamm so-
wie die ArbeitsvermittlerIn-
nen im MkF einig.
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„Integrative Unternehmens-
führung“ ausgezeichnet 
wurde. Die Einrichtung für 
häusliche Alten- und Kran-
kenpflege beschäftigt Pfle-
gekräfte unterschiedlicher 
Herkunft und hat einen 
ebenso diversen Patienten-
kreis. Diese im Arbeitsall-
tag gelebte Integration 
hilft dabei, Vorurteile ab-
zubauen und interkulturelle 
Kontakte zu fördern. Die 
Sonderpreise gingen an 
die Mengeder Fensterbau 
und Glasbau GmbH für die 
Förderung und Nutzung 
der interkulturellen Kompe-
tenzen ihrer Belegschaft 
sowie an die PTS Holzbe-
arbeitungstechnik GmbH 
für ihr Engagement in der 
betrieblichen Integration 
von Personal mit Migrati-
onshintergrund.
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Dialogforum „Vielfältig erfolgreich“

Arbeit & Qualifizierung

Hohes Alter und Migrations-
hintergrund – zwei Merk-
male, die bei Arbeitsuchen-
den häufig als Vermittlungs-
hemmnis angesehen wer-
den. Dabei bringen diese 
Merkmale oftmals wichtige 
Potenziale für Unternehmen 
mit sich. Über dieses Thema, 
insbesondere über die 
Chancen und Herausforde-
rungen in der Beschäftigung 
von Arbeitnehmern über 50 
Jahren und/oder mit Migra-
tionshintergrund unterhielten 
sich beim Dialogforum 
„Vielfältig erfolgreich: Alter 
und Migration als Potenzial 
für die Wirtschaft“ 
des MkF Unterneh-
men und Akteure 
der Arbeitsmarkt-
politik. Auf der Ver-
anstaltung, die in 
den Räumlichkeiten 
von POCO-Domäne 
stattfand, hatten 
die Teilnehmenden 

Grundschule Horstmar-
Niederaden, ein Aufent-
haltsraum der offenen 
Ganztagsschule (OGS). Die 
Kinder sind gerade im Ab-
schlusskreis in einem ande-
ren Raum und lassen den 
Tag noch einmal Revue pas-
sieren. Ein junger Mann be-
wegt sich mit sicheren Schrit-
ten durch den Raum und 
schafft Ordnung am Ende 
dieses Schultages. Ganz in 
seiner vertrauten Umgebung 
versunken, lässt auch er den 
Tag ausklingen. 

Doch es war nicht immer so 
entspannt und vertraut in 
der OGS für Jens Adamek. 
„Am Anfang war er hier 
völlig verloren“, so be-
schreibt es die Leiterin der 
OGS, Janina Holtmann. Sie 
betreute Adamek während 
seiner Tätigkeit an der 
OGS im Rahmen einer so 
genannten Arbeitsgelegen-
heit, die das Multikulturelle 
Forum e.V. im Auftrag der 
ARGE Kreis Unna durch-
führt. Durch die Teilnahme 
an Arbeitsgelegenheiten  –
in der Öffentlichkeit häufig 
als „1-Euro-Job“ bekannt –
haben Arbeitslosengeld II-
Empfänger die Möglichkeit, 
neben der Ausübung einer 
Tätigkeit auch an Qualifi-
zierungen teilzunehmen. 
Jens Adamek erhielt so die 
Gelegenheit, seine Führer-
scheinprüfung abzulegen. 

Fortsetzung auf Seite 4
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In diesem Jahr verlieh das 
Multikulturelle Forum den 
Interkulturellen Wirtschafts-
preis im Rahmen des Pro-
jektes „MigrantInnen in Ar-
beit“ in Kooperation mit 
dem Kompetenznetzwerk 
“Kumulus Plus”, das auf Inte-
gration durch Qualifikation 
setzt. Ziel des Netzwerkes 
ist es, die Beschäftigungs-
möglichkeiten von Menschen 
mit Migrationshintergrund 
zu verbessern. Das Projekt  
wird innerhalb dieses Netz-
werks vom Multikulturellen 
Forum und in Kooperation 
mit der ARGE Kreis Unna 
durchgeführt.
Auf die Auslobung des Prei-
ses folgten zahlreiche aus-
sichtsreiche Bewerbungen, 
doch die Zahl der Siegerur-
kunden war begrenzt: Die 
Juryentschied sich für zwei 

Haupt- und zwei Sonder-
preise: Der Hauptpreis in 
der Kategorie „Inter-
kulturelles Management“ 

ging an die Edessa Markt 
GmbH aus Dortmund, ein 
Lebensmittelmarkt mit multi-
kulturellem Personal, multi-
kultureller Produktpalette 
und ebenso multikultureller 
Kundschaft. Die Nutzung 
und Förderung der interkul-

turellen Kompetenzen seiner 
Mitarbeiterschaft – 16 sei-
ner 20 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter haben einen 

Migrationshintergrund –
sieht der Inhaber Favlus As-
lan als zentralen Faktor für 
den Erfolg seines Betriebes. 
Ebenso sieht es Kemal , 
Geschäftsführer des Pflege-
zentrums , das mit dem 
Hauptpreis in der Kategorie 

Führerschein als MotivationInformierte Eltern -
Erfolgreiche Kinder



Seite 2

Multikulturelles Forum e.V.

-  Nachrichten  -  News  -  Haberler  - - Nachrichten  -  News  -  Haberler  - - Nachrichten  -  News  -  Haberler  -

Bildung & Soziales

mit unterschiedlichem kultu-
rellem Hintergrund unter 
einem Dach vereinen. Das 
BBiF versteht sich als Brücke 

zwischen BürgerInnen 
und Ämtern, Verei-
nen, Verbänden, 
Migrantenselbstorga-
nisationen sowie Bil-
dungseinrichtungen.
Die Beratung, Ver-
mittlung und Beglei-
tung  von freiwillig 
Engagierten, das 
kontinuierliche 

Coaching, die Qualifi-
zierungs- und Fortbil-
dungsangebote sowie 
verschiedene Informa-
tionsveranstaltungen 
zum Thema Freiwilli-
genengagement sind 
nur einige der Ange-
bote des BBiF. 
Zentral für die Arbeit 
des Bürgerforums ist auch 
die Vernetzung mit Einrich-
tungen, die im Bereich Frei-

Tag des Ehrenamtes: Gemeinsam aktiv in Bergkamen

Der Startschuss für das Bür-
gerforum Bergkamen für 
interkulturelles Freiwilligen-
engagement (BBiF) ist gefal-

len: Mit zahlreichen Aktio-
nen, Beratungsangeboten 
und Qualifizierungsmöglich-
keiten möchte das Multikul-
turelle Forum das BBiF als 
Anlaufstelle für Bergkame-
ner BürgerInnen etablieren, 
die sich bereits bürger-
schaftlich engagieren oder 
in Zukunft engagieren möch-
ten. Mit dem interkulturellen 
Schwerpunkt möchte das 
BBiF engagierte BürgerInnen 

und meine Zukunft planen 
kann. Ich bin jetzt 21 Jahre 
alt, ich kann doch nicht noch 
länger da sitzen und nichts 
tun.

Was würden Sie sich für die 
Zukunft wünschen?
Für die Zukunft wünsche ich 
mir, dass ich sie mitgestalten 
kann! Ich möchte selbstbe-
stimmt leben. Ich möchte ar-
beiten, mein eigenes Geld 
verdienen, mich weiterentwi-
ckeln. Ich wünschte, man wür-
de mir das Recht auf ein 
eigenes Schicksal geben: Als 
Lünerin, die nichts dafür 
kann, dass ihre Eltern einen 
Rechtsstreit mit der Stadt 
ausfechten. Als eigenständi-
ge Person, die als integrier-
ter Teil der Gesellschaft hier 
lebt und weiterhin auch hier 
leben möchte. 

„Eltern spielen eine zentrale 
Rolle im Schulleben und der 
Ausbildung ihrer Kinder -
umso wichtiger ist es, dass 
sie rundum informiert sind 
und sich einmischen“ so fasst 
Kadir Da lar die Bedeutung 
der Elternarbeit zusammen. 
Der Vorsitzende der Födera-
tion Türkischer Elternvereine 
in Nordrhein-Westfalen in-
formierte auf einer Veran-
staltung des Multikulturellen 
Forums und der Kindertages-
stätte Rappelkiste/Pfiffikus 
etwa 30 Mütter über die 
Zweisprachigkeit, und er-
klärte wichtige Grundlagen 
zum Schulbeginn aber auch 
zum Thema Ausbildung.  
Auch das neue Schulgesetz, 
Kopfnoten und andere The-
men kamen zur Sprache; die 
Mütter nutzten die Möglich-

keit, ihre individuellen Fra-
gen an den Referenten rich-
ten zu können. 
Ziel des Elternseminars war 
es, die Eltern für Bildungsfra-
gen zu sensibilisieren. „Bil-
dungsstandards sind ent-
scheidend für den Einzelnen, 
um sich in der Gesellschaft 
behaupten zu können“, so 
Da lar. An der deutschen 
Sprache führt da kein Weg 
vorbei, das machte er klar. 
„Aber auch die Mutterspra-
che ist wichtig - unter ande-
rem für die Persönlichkeits-
entwicklung“, so Da lar. 

willigenengagement tätig 
sind. Anlässlich des Internati-
onalen Tages des Ehrenam-
tes beriet Derya Üstebay 
vom Bürgerforum gemeinsam 
mit Aktiven vom Blutspende-
dienst des DRK, von der 
Suchtselbsthilfe Thomaskir-
che, der Frauengruppe des 
Alevitischen Kulturvereins so-
wie einer Lesepatin für Seni-
orInnen interessierte Bürge-
rinnen und Bürger über das 
ehrenamtliche Engagement 

in den jeweiligen Bereichen. 
Weitere Aktionen des BBiF 
sind bereits in Planung.

Recht auf eigenes Schicksal Fortsetzung des Interviews von Seite 1

Dort habe ich zusammen mit 
anderen asylsuchenden und 
geduldeten Jugendlichen 
mein Englisch verbessert, am 
Computer gearbeitet. Wir 
haben viel gelernt in dem 
Kurs. Aber leider kann ich 
das nirgendwo anwenden, 
wenn ich doch nicht arbeiten 
darf.  

Wenn Sie nicht in Deutsch-
land bleiben dürfen, wohin 
müssten Sie dann?
Meine Eltern sind vor über 
zwanzig Jahren aus dem 
Libanon hierher geflüchtet. 
Da sie aber keine Papiere 
vorlegen können, erkennt 
die Stadt Lünen sie nicht an. 
Unsere Herkunft sei 
„ungeklärt“. Wir bekamen 
immer wieder befristete 
Erlaubnisse, doch zuletzt hat 
man uns den Aufenthaltssta-

tus komplett entzogen. 
„Herkunft ungeklärt“ – ich 
kann das nicht verstehen, ich 
bin doch in Lünen geboren! 
Wenn ich nun abgeschoben 
würde und in den Libanon 
müsste, wüsste ich gar nicht, 
was ich dort machen sollte. 
Ich war doch noch nie dort!

Den Libanon kennen Sie nicht 
– wo ist denn Ihre Heimat?
Ich bin Lünerin, was sonst? 
Ich habe schließlich noch nie 
woanders gelebt! Auch 
wenn ich es wollen würde: 
Laut Gesetz darf ich Nord-
rhein-Westfalen ja sowieso 
nicht ohne besondere Er-
laubnis verlassen. Daher hat 
sich mein gesamtes Leben 
hier abgespielt. Ich bin aber 
auch gerne hier – wenn man 
mir nur ermöglichen würde, 
dass ich auf Dauer bleiben 

die Möglichkeit sich über 
Probleme und Lösungsmög-
lichkeiten auszutauschen.
Eine Personalpolitik, die 
die unterschiedlichen Kom-
petenzen und Erfahrungen 
seiner MitarbeiterInnen 
erkennt und optimal nutzt, 
ist erfolgreicher, effizienter 
und sozialer zugleich -
darin waren sich die Betei-
ligten Unternehmer, Perso-
nalverantwortliche, Vertre-
ter der ARGE Kreis Unna, 
des JobCenters Hamm so-
wie die ArbeitsvermittlerIn-
nen im MkF einig.

Seite 3

„Integrative Unternehmens-
führung“ ausgezeichnet 
wurde. Die Einrichtung für 
häusliche Alten- und Kran-
kenpflege beschäftigt Pfle-
gekräfte unterschiedlicher 
Herkunft und hat einen 
ebenso diversen Patienten-
kreis. Diese im Arbeitsall-
tag gelebte Integration 
hilft dabei, Vorurteile ab-
zubauen und interkulturelle 
Kontakte zu fördern. Die 
Sonderpreise gingen an 
die Mengeder Fensterbau 
und Glasbau GmbH für die 
Förderung und Nutzung 
der interkulturellen Kompe-
tenzen ihrer Belegschaft 
sowie an die PTS Holzbe-
arbeitungstechnik GmbH 
für ihr Engagement in der 
betrieblichen Integration 
von Personal mit Migrati-
onshintergrund.

Multikulturelles Forum e. V.

-  Nachrichten  -  News  -  Haberler  - - Nachrichten  -  News  -  Haberler  - - Nachrichten  -  News  -  Haberler  -

Dialogforum „Vielfältig erfolgreich“

Arbeit & Qualifizierung

Hohes Alter und Migrations-
hintergrund – zwei Merk-
male, die bei Arbeitsuchen-
den häufig als Vermittlungs-
hemmnis angesehen wer-
den. Dabei bringen diese 
Merkmale oftmals wichtige 
Potenziale für Unternehmen 
mit sich. Über dieses Thema, 
insbesondere über die 
Chancen und Herausforde-
rungen in der Beschäftigung 
von Arbeitnehmern über 50 
Jahren und/oder mit Migra-
tionshintergrund unterhielten 
sich beim Dialogforum 
„Vielfältig erfolgreich: Alter 
und Migration als Potenzial 
für die Wirtschaft“ 
des MkF Unterneh-
men und Akteure 
der Arbeitsmarkt-
politik. Auf der Ver-
anstaltung, die in 
den Räumlichkeiten 
von POCO-Domäne 
stattfand, hatten 
die Teilnehmenden 

Grundschule Horstmar-
Niederaden, ein Aufent-
haltsraum der offenen 
Ganztagsschule (OGS). Die 
Kinder sind gerade im Ab-
schlusskreis in einem ande-
ren Raum und lassen den 
Tag noch einmal Revue pas-
sieren. Ein junger Mann be-
wegt sich mit sicheren Schrit-
ten durch den Raum und 
schafft Ordnung am Ende 
dieses Schultages. Ganz in 
seiner vertrauten Umgebung 
versunken, lässt auch er den 
Tag ausklingen. 

Doch es war nicht immer so 
entspannt und vertraut in 
der OGS für Jens Adamek. 
„Am Anfang war er hier 
völlig verloren“, so be-
schreibt es die Leiterin der 
OGS, Janina Holtmann. Sie 
betreute Adamek während 
seiner Tätigkeit an der 
OGS im Rahmen einer so 
genannten Arbeitsgelegen-
heit, die das Multikulturelle 
Forum e.V. im Auftrag der 
ARGE Kreis Unna durch-
führt. Durch die Teilnahme 
an Arbeitsgelegenheiten  –
in der Öffentlichkeit häufig 
als „1-Euro-Job“ bekannt –
haben Arbeitslosengeld II-
Empfänger die Möglichkeit, 
neben der Ausübung einer 
Tätigkeit auch an Qualifi-
zierungen teilzunehmen. 
Jens Adamek erhielt so die 
Gelegenheit, seine Führer-
scheinprüfung abzulegen. 
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In diesem Jahr verlieh das 
Multikulturelle Forum den 
Interkulturellen Wirtschafts-
preis im Rahmen des Pro-
jektes „MigrantInnen in Ar-
beit“ in Kooperation mit 
dem Kompetenznetzwerk 
“Kumulus Plus”, das auf Inte-
gration durch Qualifikation 
setzt. Ziel des Netzwerkes 
ist es, die Beschäftigungs-
möglichkeiten von Menschen 
mit Migrationshintergrund 
zu verbessern. Das Projekt  
wird innerhalb dieses Netz-
werks vom Multikulturellen 
Forum und in Kooperation 
mit der ARGE Kreis Unna 
durchgeführt.
Auf die Auslobung des Prei-
ses folgten zahlreiche aus-
sichtsreiche Bewerbungen, 
doch die Zahl der Siegerur-
kunden war begrenzt: Die 
Juryentschied sich für zwei 

Haupt- und zwei Sonder-
preise: Der Hauptpreis in 
der Kategorie „Inter-
kulturelles Management“ 

ging an die Edessa Markt 
GmbH aus Dortmund, ein 
Lebensmittelmarkt mit multi-
kulturellem Personal, multi-
kultureller Produktpalette 
und ebenso multikultureller 
Kundschaft. Die Nutzung 
und Förderung der interkul-

turellen Kompetenzen seiner 
Mitarbeiterschaft – 16 sei-
ner 20 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter haben einen 

Migrationshintergrund –
sieht der Inhaber Favlus As-
lan als zentralen Faktor für 
den Erfolg seines Betriebes. 
Ebenso sieht es Kemal , 
Geschäftsführer des Pflege-
zentrums , das mit dem 
Hauptpreis in der Kategorie 

Führerschein als MotivationInformierte Eltern -
Erfolgreiche Kinder



VERANSTALTUNGSKALENDER

9. 
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Türkisch für Beruf und Alltag
Zeit: Mo.-Fr., 9.00-16.00 Uhr
Ort: MkF, Münsterstr. 40, Lünen

18. 
März 
- 20. 
März

Türkisch für Gesundheitsberufe 
Zeit: Mi.-Fr., 9.00-16.00 Uhr
Ort: MkF, Münsterstr. 40, Lünen
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- 27. 
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Spanisch für Beruf und Alltag 
Zeit: Mo.-Fr., 9.00-16.00 Uhr
Ort: MkF, Münsterstr. 40, Lünen

6. 
Mai -
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Türkisch in Schule und Kita
Zeit: Mi.-Fr., 9.00-16.00 Uhr
Ort: MkF, Münsterstr. 40, Lünen
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Mai -
15. 
Mai

Tod und Trauer im Islam
Zeit: Mi.-Fr., 9.00-16.00 Uhr
Ort: MkF, Münsterstr. 46b, Lünen
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Diese Arbeitsgelegenheit war 
es schließlich, die ihn zur 
offenen Ganztagsschule an 
der Grundschule Horstmar-
Niederaden brachte – und 
die seinem Leben eine positive 
Wendung gab. „Am Anfang 
war es die Möglichkeit, im 
Rahmen des Projektes meinen 
Führerschein zu machen, die 
mich dazu bewogen hat, hier 
anzufangen“ gesteht er. Aber 
immer mehr entwickelte sich 
die Arbeit mit den Kindern zu 
dem zentralen Gewinn seiner 
Tätigkeit: „Nach einigen 
Anfangsschwierigkeiten hat 
Jens sich gut bei uns 
eingelebt. Die Reflexions-
gespräche mit Unterstützung 
von Bernd Wagener vom 
Multikulturellen Forum haben 
uns dabei geholfen, eine 
gemeinsame Basis für unsere 
Arbeit zu finden“, resümiert 
Holtmann. Die OGS sei froh, 
personelle Unterstützung 
durch solche Maßnahmen zu 
erhalten, und bemühe sich, 
dass die Gemeinwohlhelfer 
auch möglichst viel „für sich 
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mitnehmen“ können. Das kann 
Jens Adamek nur bejahen: 
Nachdem er mehr Interesse 
für die Tätigkeiten entwickelt 
habe, betraute die OGS-
Leitung ihn auch mit weiteren 
Aufgaben. „So ist dann bei 
mir auch der Wunsch 
entstanden, eine Ausbildung 
als Erzieher zu machen“. 
Spielanleitung, Abschlusskreis, 
Hausaufgabenbetreuung – all 
das sind Aktivitäten, die er 
schon aus der Praxis kennt. 
Nun lernt er in seiner 
Ausbildung am Lippe Berufs-
kolleg auch die dazugehö-
rigen theoretischen Grund-
lagen. „Herr Adamek konnte 
durch die Arbeitsgelegenheit 
nicht nur seine Führerschein-
prüfung absolvieren. Er hat 
durch seine Teilnahme auch 
eine berufliche Perspektive 
entwickeln können. Für uns ist 
er ein positives Beispiel und 
zeigt, welches Potenzial solche 
Maßnahmen in sich bergen“, 
freut sich Projektleiter Bernd 
Wagener über den Erfolg 
seines Teilnehmers.

Preis für kulturelle Vielfalt am Arbeitsplatz
Der zweite Platz des im Rah-
men der Kampagne „Vielfalt 
als Chance“ bundesweit ausge-
schriebenen Preises für kultu-
relle Vielfalt am Arbeitsplatz 
ging in der Kategorie „kleine 
und mittelständische Unterneh-
men“ an die Franz Rüschkamp 
GmbH & Co.KG. Bei der Preis-
verleihung durch die Beauf-
tragte der Bundesregierung für 
Migration, Flüchtlinge und 
Integration Prof. Maria Böhmer 
war neben einigen Mitarbeiter-

Innen des Betriebes auch MkF-
Geschäftsführer Kenan Küçük 
mit von der Partie. „Bei einem 
Workshop des MkF vor drei 
Jahren habe ich mich erstmals 
mit der Thematik intensiver be-
schäftigt und gemerkt, dass wir 
als Unternehmen schon lange in 
diesem Bereich aktiv sind, ohne 
dass es uns bewusst war“ so  
schildert Joan Hendrik Rüsch-
kamp die Zusammenarbeit mit 
dem MkF. Die Kooperation soll 
nun, auch unter Verwendung von 

Teilen des Preis-
geldes intensiviert 
werden. So sollen 
bspw. Rüschkamp-
Mi tarbe i ter Innen 
dazu motiviert wer-
den, sich beim Bil-
dungswerk Multi 
Kulti weiterzubilden.

Das umfangreiche Programm des Bildungswer-
kes Multi Kulti können Sie dem aktuellen Pro-
grammheft entnehmen, das in unseren Filialen, 
aber auch in der Öffentlichkeit ausliegt. Aktuelle 
Informationen können Sie auch jederzeit unter 
www.multikulti-forum.de einholen.

Nachhilfe - Hausaufgabenhilfe - Sprachförderung
Informieren Sie sich über unsere Kursangebote!
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